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3oïob Degen mit feiner Slugmafdjine.

3aïob Degen,
ein Sci)tDet3er Cuftfdjiffer not 115 3af)ten.

3afob Degen toar ber Sofjn eines Bafler Banbtoebers.
3m 3af?re 1770, 3ur Regierungsjeit bet Koiferin îïïaria
ïlljerefia, tourbe fein Dater mit anbern Scfytoeger Arbeitern
oon einer bei IDien neuentftanbenen Banbfabrit bortljin
berufen. Dater Degen unb ber jefynjäfyrige Sotjn 3atob
oerliefeen ifjre Çeimat. — Reun 3al;re lang fjatte 3<dob
als Banbtoeber gearbeitet, als er fief; entfdjlojj, Rf)rmad;er
3U toerben. (Er abfoloierte eine oierjäl?rige Deceit in einer
befannten Ufyrmacfyenoerfftatt, too er aud; fpäter als ©efelle
Derblieb. Reben ber Berufsarbeit befdjäftigte er fid; un»
abläffig mit bem ©ebanten, eine §Iugmafd)ine 30 erfinben.
Die tuftballone, bie er toiebert;olt beobadjtet Ijatte, fdjienen
iljm nid)t geeignet, ben Slugtraunt ber RTenfd;l;eit 311 er»
füllen; er fanb, bajj bies ein3ig butd; eine ÎRafdjine er«

reidjt toerben tönne. Rlollte er feine $lugoorrid;tung nicfjt
übermäßig belaften, fo tonnte in bamaliger 3eit nur bie
menfd)lid;e Kraft 3um Auftrieb in Stög« fommen. 3atob
Degen baute fid; infolgebeffen ein fefjr finnreid? erbadjtes
Slügelpaar, bas burd; ben 5Iieg« felbft auf unb ab be«

toegt unb febtäg geftellt toerben tonnte. Das ßlügelgetippe
aus Sdjilfrotjr toar mit firnisgetränttem Papier iibet3ogen.
3at)lreid; gefpannte Binbfaben gaben bem $Iügelpaar
geftigteit. 3" jeöer ber betben Sragfläcfjen befanben fid;
nidjt toeniget als 3500 Klappen, bie fid; beim bogen»
förmigen tfeben ber $lügel 3ur Derminberung bes £uft»
toiberftanbes öffneten, fid; aber beim Slügelfcfjlag toieber
fdjlofferi. Die oiel Kraft erforbernben Betoegungen mürben
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Iakob vegen mit seiner Flugmaschine.

Jakob vegen,
ein Schweizer Luftschiffer vor 115 Jahren.

Jakob Degen war der Lohn eines Basler Bandwebers.
Im Jahre l77tl, zur Regierungszeit der Kaiserin Maria
Theresia, wurde sein Vater mit andern Schweizer Arbeitern
von einer bei Wien neuentstandenen Landfabrik dorthin
berufen. Vater Oegen und der zehnjährige Sohn Jakob
verließen ihre Heimat. — Neun Jahre lang hatte Jakob
als Vandweber gearbeitet, als er sich entschloß, Uhrmacher
zu werden. Er absolvierte eine vierjährige Lehrzeit in einer
bekannten Uhrmacherwerkstatt, wo er auch später als Geselle
verblieb. Neben der Berufsarbeit beschäftigte er sich
unablässig mit dem Gedanken, eine Flugmaschine zu erfinden.
Oie Luftballone, die er wiederholt beobachtet hatte, schienen
ihm nicht geeignet, den Flugtraum der Menschheit zu
erfüllen/ er fand, daß dies einzig durch eine Maschine
erreicht werden könne. Wollte er seine Flugvorrichtung nicht
übermäßig belasten, so konnte in damaliger Zeit nur die
menschliche Kraft zum Auftrieb in Frage kommen. Jakob
vegen baute sich infolgedessen ein sehr sinnreich erdachtes
Zlügelpaar, das durch den Flieger selbst auf und ab
bewegt und schräg gestellt werden konnte, vas Zlügelgerippe
aus Schilfrohr war mit firnisgetränktem Papier überzogen.
Zahlreich gespannte Bindfaden gaben dem Zlügelpaar
Festigkeit. In jeder der beiden Tragflächen befanden sich

nicht weniger als ZSÜÜ klappen, die sich beim
bogenförmigen heben der Flügel zur Verminderung des
Luftwiderstandes öffneten, sich aber beim Flügelschlag wieder
schlössen, vie viel Kraft erfordernden Bewegungen wurden
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3aIob Degen mit [einet BaIIon»5Iugma[ctiine. Had) einer Dar»
[tellung aus bem Stta&burger ^intenben Boten uon 1813.

öurd) Arme unö Beine, raeldje auf tjebelftangen mirtten,
ausgeführt.

Seine erften Slugnerfudhe machte 3aïo& Degen im $tüf[=
iatjr 1808 in ber tjalle ber IDiener Reitfdjule. Um fidj
leichter com Boben ergeben 3U tonnen, benutjte er ein
©egengeroidjt; ein Seil mar in ber îïïitte feines Apparates
befeftigt, es lief am Dachftui)! über Rollen unb mar am
anbetn Œnbe mie ein alter ©ütfdjliefjcr mit ®eund)ten
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Jakob vêgen mit seiner Lallon-Zlugmalchine. Nach einer
Darstellung aus dem Straßburger Hinlenden Loten von I8IZ,

durch Arme und Beine, welche auf Hebelstangen wirkten,
ausgeführt.

Seine ersten Flugversuche machte Jakob vegen im Frühjahr

1808 in der Halle der wiener Reitschule. Um sich

leichter vom Boden erheben zu können, benutzte er ein
Gegengewichts ein Seil war in der Mitte seines Apparates
befestigt, es lief am Oachstuhl über Rollen und war am
andern Ende wie ein alter Türschließer mit Gewichten
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Bei einem mißlungenen Slugoetfucße auf i>em Iïïarsfelbe }u Paris
toirö Degen non erçiirnten jiufcijauern mißßanöeit unb fein

Apparat jerftört.

befd;ir>ert. Degen felbft toog 119 Pfunb, bet Apparat 25

Pfunb ; bas ©egengeœtdjt erleichterte bie ju hebenbe £aft
um 66 Pfunb ; es blieben alfo noch 78 Pfunb, bie burd;
bie Körperhaft bes gliegers gehoben tuerben mufften;
ba3u tarn nod; Überroinbung bes £uftœiberftanbes,
ber (ich ben glügcln bot. Danf ber Dorrichtung mit bem
©egengemicht gelang es Degen, fid; 18 m hocb uom Boben
3U erheben. Um aber unter freiem fjimmel $lüge aus»
führen 3u fönnen, muffte ein fleiner Ballon bas fehlenbe
©egengetuicht erfetjen unb ben mangelnben Auftrieb liefern.
Am 15. Houember bes gleichen 5af)tes gab Degen eine
Sluguorftellung im IDiener Prater. t)alb U)ien mar hets
beigeftrömt, um bie Künfte bes geflügelten ïïïenfchen 3U
betounbern. Auch Ulitglieber ber taiferlichen gainilie
ruohnten ber Dorführung bei. Unter pöcbfter Spannung
ber Antoefenben ftieg Degen in bas Reich °er Düfte, übet»
flog Baume, hob unb fenfte fi<h unb 3eigte auch, welche
©intuirfung er burd; ben Schlag unb bie petfchiebene
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Lei einem mißlungenen Slugversuche auf dem Marsfelde zu Paris
wird Degen von erzürnten Zuschauern mißhandelt und sein

klpparat zerstört.

beschwert, vegen selbst wog N9 Pfund, der Apparat 23

Pfunddas Gegengewicht erleichterte die zu hebende Last
um 66 Pfundes blieben also noch 78 Pfund, die durch
die Körperkraft des Zliegers gehoben werden mußten/
dazu kam noch die Überwindung des Lustwiderstandes,
der sich den Zlügeln bot. Dank der Vorrichtung mit dem
Gegengewicht gelang es vegen, sich l8 m hoch vom Soden
zu erheben. Um aber unter freiem Himmel Zlüge
ausführen zu können, mußte ein kleiner Ballon das fehlende
Gegengewicht ersetzen und den mangelnden Auftrieb liefern.
Am lS. November des gleichen Zahres gab vegen eine
Zlugvorstellung im wiener Prater, halb Wien war
herbeigeströmt, um die Künste des geflügelten Menschen zu
bewundern. Auch Mitglieder der kaiserlichen Familie
wohnten der Vorführung bei. Unter höchster Spannung
der Anwesenden stieg vegen in das Reich der Lüfte, überflog

Bäume, hob und senkte sich und zeigte auch, welche
Einwirkung er durch den Schlag und die verschiedene
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Stellung ber glûgel ausüben tonnte ; bod; bet Cuftftrö*
mung oermodjte et nid)t ftanbjuljalten. Diefer unb ein
3toeiter Slug brauten bem glteger nidjt nut Diel £ob unb
flnetlennung, (onbern aud; eine Bateinnal)me non 10,000
(Bulben. flud; im Œiooliparf in paris madjte 3atob Degen
Slugoerfudje, bie nom Publitum begeistert aufgenommen
mürben ; als er abet im 3af)te 1812 auf bem ïïîatsfelbe
eine Dotftellung gab, bie if;m infolge allerlei ITIife^ellig«
teiten nidjt glüdte, ftûrçten unoetnünftige 3ufd)auet auf
ilfn ein, 3etftörten ben Apparat unb mipanbelten ben
Slieger jammerlid) ; nur bie Ijerbeieilenbe polrçei tonnte
if;n not Sdjlimmerem retten, flud; ein Slugoerfud; im
©ftober gletdjen 3al?res in Berlin [jatte nidjt ben ge=

münfdjten (Erfolg, fo baff 3afob Degen ben unbantbaren
Beruf gan3lid} aufgab. B. K.

IDobmmgsbau fn ©ftafrila.
Bei ben Hegern in ©ftafrila fpielt bie XDobnungsnot leine
Rolle, flm IHorgen toirb eine Srfjar Breunbe 3um Bau aufge=
boten unb am flbenb fcbon 3um Dan! im neuen ïjeim bemirtet.
Der Baubert braucht fid? nid?t über ïïïaurerleute, Œleltriler unb
lïïaler 3U ärgern, auef? DeoiS'überfcfjreitungen finb unbelannt.

Stellung der Flügel ausüben konnte,- doch der Luftströmung

vermochte er nicht standzuhalten. Dieser und ein
zweiter Flug brachten dem Flieger nicht nur viel Lob und
Anerkennung, sondern auch eine Bareinnahme von 10,000
Gulden. Auch im Tivolipark in Paris machte Jakob Degen
Flugversuche, die vom Publikum begeistert ausgenommen
wurden,- als er aber im Jahre 1812 auf dem Marsfelde
eine Vorstellung gab, die ihm infolge allerlei Mißhellig-
keiten nicht glückte, stürzten unvernünftige Zuschauer auf
ihn ein, zerstörten den Apparat und mißhandelten den
Zlieger jämmerlich? nur die herbeieilende Polizei konnte
ihn vor Schlimmerem retten. Auch ein Flugversuch im
«Oktober gleichen Jahres in Berlin hatte nicht den
gewünschten Erfolg, so daß Jakob Degen den undankbaren
Beruf gänzlich aufgab. B. X.

Wohnungsbau in Gstafrika.
Bei den Negern in Gstafrika spielt die Wohnungsnot keine
Nolle. Am Morgen wird eine Schar freunde zum Bau aufgeboten

und am Nbend schon zum Dank im neuen heim bewirtet,
ver Bauherr braucht sich nicht über Maurerleute, Elektriker und
Maler zu ärgern, auch Vevis-llberschreitungen sind unbekannt.
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